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bie fd)Weiä?

Sîeifterfctjaft
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gtnnuntïcu uttb
Dmine.

F ^ ftralttifdfe glätte für bie perk|tatt
mit befonöerer ISeriidfidjtiguug ber

51 unft im $aitbtoerf.
herausgegeben unter SJlitwirtuug fctjlueijerifcfjer

*
Sïunftfjanbiuerïer unb ïedjnifer

uon Palter $emt-§olöingljaufett.

irptt fiir Me uffeiellett jitMilnitifliteit be« Srijuteij. föcmerktifranft.

Dffijielïeë itnb obligatorifdieë Drgan beb Slarg. ©djmiebe» unb Sßagnermeiftemrehig.

©rfdjeint je ©amStagS unb loftet per ©emeftcr gr. 3,60, per 3at)r gr. 7.20.
Qnferate 20 Gt§. per 1 fpaltige Ißetitjeile, bei größeren Aufträgen

entfpredjenben SRabatt.

#itrfdj, bett 36, ©fto&er 1901.

flittikuierlt, ftu it ft ttttk |Ui|irrttfd|itft, allés fudrt ftdj fehte ittttfi,
("Bitte freie llteiftevin kernt' id) its dt — kits ift kie Heettttttfi,

^djwetj. ^enictöcitcrctit.
(fcntvitloi'ftrttt,

S)er fjitnkttrerlts- ttitk CSe-

tuevbeuevettt fUiutertliur bat
in feiner legten ©eneralberfamtnlung
bie SBorfdjlägc bc8 GentralfomitccS
betreffen!) ©djaffuttg eines gewerbe»

^ politifdjen GentralorgaitS beruiorfen.
®ie ©ctnerbetreibeitbeit fallen in tljren berfdjtebeuen politifd)en Vereinen,
benett fie angeboren, itjre fßolitit betätigen. Untcrftüße man bie
beftelicnbc gewerbliche greffe und) Gräften, ber (Srfolg wirb ein
fixerer fein.

Die Sittfftdrtsksmutirftstt kes ftnttibttitlett OttewerUe-
«»«remits fient bat bie 21 nträge bes GentralborftanbeS betreffenb
^ritnbung etnes GentralorgaitS, gleid) wie ber §anbwerfer= unb
«ktoerbeberein 18cm, ebenfalls ueciuatfeit.

Slußcr bett bon un» bereits getnelbeten ©eftionen unb SSerbänbett
uaben fid) ferner gegen bas Gentraiorgan auSgefprodjen : ©ewerbe*
oeretn Üitjern, ©djWcij. llbrmadjerberbanb, ©d)Weij. 58ucf)btnbcrmeiftcr*
bcreitt, ©djWcij. ©djreinermcifterberein unb ©djwcij. Söder* unb
uonbitorenoerbanb.

Ütt* (heutevkuemu ^rijttflptufcu
gegenroärtig eine ©iiguête Bete. ftiedjnunflSftctluiifl,

fJJiarfUiäljntng, uoB E)ot einen bezüglichen
umgebogen an bie ÜNitgtieber, fomie an alle ©emerbe»
ttebenben unb Äaufteute abgegeben,

s fragen tauten: 1. bezüglich Sedjnunggftellung:
-* Rotten Sie eg für ztoedmäfjig uttb moglidj, bag bie

©emerbetreibenben unb @efd)äftgleute beg $antong
©d)aff£)aufen begüglid^ Stellung itjrer fftedjnungen ein»

Beittiche Sermine feftfe^en b) Stechen Serinin für
jRedjnunggftellung plagen Sie bor? (Äalenöer=|>alB»
ober Vierteljahr Sechnunggftettung bei Slbgabe ber
SBare? Sechnunggfteltung am Sage ber Seenbigung
ber Arbeit, ober 1, 2, 3, 6 SJÎonate nadjtjer «.) 2.'
bezüglich ßahtunggfriften. ®'"B Sie bafür, bafj ein»

heitlidje Seftimmungen bereinbart merben betreffenb
ga^tuuggtermin ber bon Oetoerbetreibenben unb
@efd)äftgteuten auggeftellten Sechnungen? b) Steche
gahlunggfrift motten Sie feftfegen? (Safftung nad) 30,
60, 90 Sagen nach Bern Saturn ber SRechrtunggftellung
Nachnahme, Sratte jc.) c) Sßolteu Sie bei Sarzahlung
©fonto gemähten (Son meinem Setrage ab unb mie
biet? 3. bezüglich 9Jiar!mät)rung: a) ©inb Sie ber
Snfidjt, bafi bei ßa^tung in beutfd^em @elb bie 9Karî
nicht boltmertig angenommen merbett foil? b) 2Bie
motten ©ie beutfetjeg @etb (Soten, @olb, Silber, ©d^eibe-»

münje) atg annehmen? Sei SarjaBIung mie?
Sei nad) Serlauf ber ßatftunggfrift mie?

Siefe ^006" foden big 1. Sooember beantmortet
fein. Sie Slntmorten merben atgbann gufammengefteEtt
unb mit 3u5U0 bon Sertretern mögtidjfi: bieter Serufg»
branden befprodjen, roorauf enbgültige Sefd^lüffe gefaxt
merben fotten. Ser Sorftanb begleitet ben Fragebogen
mit folgenbem ©direiben:

„Sie legte Serfammtung beg ©emerbebereing ©tfgaff»
tjaufen Bot ben Sorftanb beauftragt, bei ben Jdfgff»,

die schweiz.-

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

M-Z o.)

f ^ Praktische Klätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

"
Kunsthandwerker und Techniker

von Malter Senn-Doldinghausen.

Organ für die aWellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereivs.
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den s«. Oktober lwvl.

Kandwerk, Kunst und Wissenschaft, alles sucht sich seine Zunft,
Eine freie Meisterin kenn' ich noch — das ist die Vernunft.

Schweiz. Kewerveverein.
Control orgon.

Der Handwerks- und Ge-
werdeverein Wintertstnr hat
in seiner letzten Generalversammlung
die Vorschläge des Centrnlkomitees
betreffend Schaffung eines gcwerbe-

^ politischen Centralorgans verworfen.
Die Gewerbetreibenden sollen in ihren verschiedenen politischen Vereinen,
denen sie angehören, ihre Politik bethätigen. Unterstütze man die
bestehende gewerbliche Presse nach Kräften, der Erfolg wird ein
sicherer sein.

Die Anfstchtskonttnisston des Kantonalen Gewerbe-
Museum« Hern hat die Anträge des Centralvorstandes betreffend
Gründung eines Centralorgans, gleich wie der Handwerker- und
Mwerbeverein Bern, ebenfalls verworfen.

Außer den von uns bereits gemeldeten Sektionen und Verbänden
gaben sich ferner gegen das Centralorgan ausgesprochen: Gewerbe-
verein Luzern, Schweiz. Uhrmacherverband, Schweiz. Buchbindermeister-
verein, Schweiz. Schreinermeisterverein und Schweiz. Bäcker- und
nonditorenuerband.

Der Gewerbeverein Schnffhnnsen
gegenwärtig eine Enquête betr. Nechmlngsstelluiig,

Zahlungsfrist, Markwiihrung, und hat einen bezüglichen
Fragebogen an die Mitglieder, sowie an alle Gewerbe-
übenden und Kaufleute abgegeben.

^
Die Fragen lauten: 1. bezüglich Rechnungsstellung:

^ Halten Sie es für zweckmäßig und möglich, daß die

Gewerbetreibenden und Geschäftsleute des Kantons
Schaffhausen bezüglich Stellung ihrer Rechnungen ein-
heitliche Termine festsetzen? b) Welchen Termin für
Rechnungsstellung schlagen Sie vor? (Kalender-Halb-
oder Vierteljahr? Rechnungsstellung bei Abgabe der
Ware? Rechnungsstellung am Tage der Beendigung
der Arbeit, oder 1, 2, 3, 6 Monate nachher :c.)? 2. '

bezüglich Zahlungsfristen, a) Sind Sie dafür, daß ein-
heitliche Bestimmungen vereinbart werden betreffend
Zahlungstermin der von Gewerbetreibenden und
Geschäftsleuten ausgestellten Rechnungen? b) Welche
Zahlungsfrist wollen Sie festsetzen? (Zahlung nach 30,
00, 90 Tagen nach dem Datum der Rechnungsstellung?
Nachnahme, Tratte zc.) o) Wolleu Sie bei Barzahlung
Skonto gewähren? (Von welchem Betrage ab und wie
viel? 3. bezüglich Markwährung: u) Sind Sie der
Ansicht, daß bei Zahlung in deutschem Geld die Mark
nicht vollwertig angenommen werden soll? b) Wie
wollen Sie deutsches Geld (Noten, Gold, Silber, Scheide-
münze) als Zahlung annehmen? Bei Barzahlung wie?
Bei Zahlung nach Verlauf der Zahlungsfrist wie?

Diese Fragen sollen bis 1. November beantwortet
sein. Die Antworten werden alsdann zusammengestellt
und mit Zuzug von Vertretern möglichst vieler Berufs-
brauchen besprochen, worauf endgültige Beschlüsse gefaßt
werden sollen. Der Vorstand begleitet den Fragebogen
mit folgendem Schreiben:

„Die letzte Versammlung des Gewerbevereins Schaff-
Hausen hat den Vorstand beauftragt, bei den Zchgff-.
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hauferifchert (Semerbetreibenben unb (Sefdjaftgleuten Um»

frage gu galten beljuf? ÜtuffteÜung bon formen für bie

fRecfmunggfteltung, bie $ahlung?friften unb bie SJfarf»

mälmung.
2Bir bürfen e? mof)l untertaffen, (Sie auf bie 3ßid)tig=

feit biefer ©ache fiefonber? aufmerffam gu machen, benn
mir miffen, baff jeber (Semerbetreibenbe, in?befonbere
unter bem je|t beftefjenben gafjlunggmobu?, gu leiben fjat.

(Sicherlich liegt e? im Fntereffe ber (Semerbetreibem
ben unb Äaufleute, al? auch beg ißubtifum?, wenn be=

gügliä) fRe^jnunggfteHung, ßa^Iunggfriften unb IDtarf»
mäf)rung einheitliche SSeftimmungen aufgeteilt merbeit.
2Bir fönnen aber biefe Seftimmungen nur bann auf»
fteHen unb bem ißuölifum funb gebert, wenn mir bon
einer mögtichft großen $al)t öon (Semerbetreibenben
unb Sîaufleuten unterftü|t merben. SUur ein einheitliche?,
gefcfjloffene? Vorgehen aller Sntereffenten fann ben jefjt
beftehenben, ben (Semerbeftanb fctjäbigenben Zahlung?»
mobil? befeitigen.

2Bir bitten Sie barum bringenb, un? ^h^ gefl.
Unterftü^ung nicht gu berfagen unb in 8h^tn Sntereffe,
in?befonbere aber in Söerüdfichtigung ber ^leingemerbe»
treibenben, ben beiliegenben Fragebogen au?gufüllen unb

un? benfelben bi? fpäteften? ben 1. SJobember b?. 3?.
gurücfgufenben.

®ingelne (Semerbetreibenbe, g. 93. bie 93auf)anbmerfer,
merben üielteicht finben, bah M öeftimmungeit betr.
9Rechnung?fteIlung unb 3ahlung?mobu? nicht aufftellen,
begm. Durchführen (äffen; barum foflte aber fein 93au=

hanbmerfer bon ber 93eantmortung be? Fragebogen?
abftehen, benn nur ein ^ufammenmirfeit aller (Semerbe»
treibenben fanrt ein befriebigenbe? fftefultat ergieleit.
luch fann ja unfere Aufgabe borerft nur fein, allgemeine
93e[iimmuttgen gur (Seitung gu bringen; ift einmal
biefe? ,giel erreicht, fo fönnen mir Dann ficherlich auch

für fpegietle 93eruf?bramhen 93efferung int Zahlung?»
mobu? ermtrfen."

Cnitlrtbuut.
SCtt. ®a toiebevbott aus faft allen ßanbeStcilen, fücüeH In ben

Steifen ber 2Jiöbelfabritation nnb »Iganblungen, einbringlid)e Stufe
über gemcinfameS, netbfolïegialeg âlnftreten unb Vorgeben in biefent
fo bebeutenben ©etocrbSjtoeige, namentlich beb ntobernen, feinen ©tU8,
bernefnnbar merben, ergebt hiermit nit fätntlicbe fdjmeis. fÇadftente unb
beren 3«getunnbte bie böfl. ©inlabung, he« 37. ©Ittobee
1901, ntittag# 13 Jlljr, im (Saftbof mm ßötoen bc« central
gelegenen ©tte«, fid) Jitr fac()bcpgltcl)en iöefprccbung einfinben jit
mollen.
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Hauserischen Gewerbetreibenden und Geschäftsleuten Um-
frage zu halten behufs Aufstellung von Normen für die

Rechnungsstellung, die Zahlungsfristen und die Mark-
Währung.

Wir dürfen es wohl unterlassen, Sie auf die Wichtig-
keit dieser Sache besonders aufmerksam zu machen, denn
wir wissen, daß jeder Gewerbetreibende, insbesondere
unter dem jetzt bestehenden Zahlungsmodus, zu leiden hat.

Sicherlich liegt es im Interesse der Gewerbetreibem
den und Kaufleute, als auch des Publikums, wenn be-

züglich Rechnungsstellung, Zahlungsfristen und Mark-
Währung einheitliche Bestimmungen aufgestellt werden.
Wir können aber diese Bestimmungen nur dann auf-
stellen und dem Publikum kund geben, wenn wir von
einer möglichst großen Zahl von Gewerbetreibenden
und Kaufleuten unterstützt werden. Nur ein einheitliches,
geschlossenes Vorgehen aller Interessenten kann den jetzt
bestehenden, den Gewerbestand schädigenden Zahlungs-
modus beseitigen.

Wir bitten Sie darum dringend, uns Ihre gest.

Unterstützung nicht zu versagen und in Ihrem Interesse,
insbesondere aber in Berücksichtigung der Kleingewerbe-
treibenden, den beiliegenden Fragebogen auszufüllen und

uns denselben bis spätestens den 1. November ds. Is.
zurückzusenden.

Einzelne Gewerbetreibende, z. B. die Bauhandwerker,
werden vielleicht finden, daß sich Bestimmungen betr.
Rechnungsstellung und Zahlungsmodus nicht ausstellen,
bezw. durchführen lassen; darum sollte aber kein Bau-
Handwerker von der Beantwortung des Fragebogens
abstehen, denn nur ein Zusammenwirken aller Gewerbe-
treibenden kann ein befriedigendes Resultat erzielen.
Auch kann ja unsere Aufgabe vorerst nur sein, allgemeine
Bestimmungen zur Geltung zu bringen; ist einmal
dieses Ziel erreicht, so können wir dann sicherlich auch

für spezielle Berussbranchen Besserung im Zahlungs-
modus erwirken."

Einladung.
Tit. I Da wiederholt aus fast allen LandeStcilen, speziell in den

Kreisen der Möbelfadrikation nnd -Handlungen, eindringliche Rufe
über gemeinsames, nett-kollegiales Auftreten nnd Vorgehen in diesem
so bedeutenden Gewcrbszweige, namentlich des modernen, feinen Stils,
vernehmbar werden, ergeht hiermit an sämtliche schweiz. Fachleute und
deren Zugewandie die höfl. Einladung, Sonntag den Ä7. Oktober
ttttll, mittags lÄ Uhr, im Gasthof zum Löwen des central
gelegenen Gtten, sich zur sachbcziiglichen Besprechung einfinden zu
wollen.

kîeîvkksiîîge Musienbüvkei' nui* «n unâ Vfîisriiei'venkâuse»».
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Slufier bettt Söotfdjlnge 311t Söitbung eines engern 5Ber6anbe8
Jtoecf« funftöoßern Setftungen ltub rationellem, fanfntanntfdjem 23er®

triebe ber fadjl. ©rjeugniffe, foü and) bie Stellung 31t ben neuen
Bolltartfen btStutiert toetben.

Sllfo am Cltenerd£age gefl. jaljlveicf) erfdjeinen 1

bcobiforifdje Komitee.

feim- juv ifn'lrtitïmttfl nnî>

»<m üiuiiwtjHrdmt (lijltcm («Sttjnnlln*)*
(©ingefanbt.)

3n 9îr. 22 bS. 53t. feitifiert ein Herr born V. S. P.
obiges patent unb fam gu bem Schluffe, biefe Slrt
bec SSerbinbung bon ^ßarquetfiiicEen fei fdtjon alt unb
habe praftifd) feinen SBert.

ïïtidjtig ift, baff fd)on bor Saljren ÜJfetatlfebecn ber»
wenbet würben; aber gwifdjen gewöhnlichen ÜJtetall»
febern unb SDtetallfebern, bie bermittelft Sdhlihlöcbern
fo burdjbrochen finb, baff bie Stägel fdjon in ber obern
SBange angefefct unb fo burd) ben in ber geber gegen
bie 93reite berfelben gulaufetiben Schliff hinburdjgetrieben
Werben fönnen, bamit ber (Stift fenfredjt unter bent
hintern Stutenbe in ben S3linbboben hineintreibt unb
ber $opf beë (Stiftes oben auf bie geber anftatt auf
bie untere äöange prejft, ift bod) gewiff ein Unterfd)ieb,
unb mittetft biefer Slrt ber SSerbinbung Oon felbft fel)r
bitnnen fßarquetftiiden fann eine Solibität beSS3obenS
erreicht werben, bie auf bie gewöhnliche Slrt nicht
möglich ift.

fltun ift aber nicht gefagt, bah nad) bem (Stiftern
©ugwifler nur fßarquets unter 25 mm gemacht werben
müffen. ©ifenfebern bebingen nur eine gang feine Stute
unb fönnte g. S3, bei parquets oon 25 mm unb bis»
heriger Stärfe ber untern Söange, was aber nach
©hftem ®. gar feinen SBert hat, öie obere SBange
ftärfer belaffen werben.

53egüglid) ber SCragfäbjigfeit unb «Solibität biinner
parquets fcheint man nicht überall ber SJteinung Dorn
V. S. P. gu feitt, fonft wären nicht innert SalfreS»
ftift nur in gürcherifdjen «Staatsbauten einige ®aufenb
Quabratmeter 18 mm=fßarquets gelegt worben.

UebrigettS ift eS auch gar nicht gefagt, bah Herr ©.,
Wenn er bie Steuerung nicht felbft üerwecten will, bie»

felbe einer eingeluen tßarquetfabrif abtrete, benn ba baS

fßatent auf „gpber gur S3erbinbung bon fßarquetfiüden"
lautet, fönnte auch ein Sntereffent ber SJletaflbranche
basfelbe berwerten unb biefe Slrt ber fBerbinbung bon
iParquetftüden ber gefatnten fßarquetinbuftrie gugänglich
machen.

jfwfjdjttîuwi^
Stunft. 3m Sltelier beS IBilblfauerS Urs ©ggen»

fchwpler in ßüridj würben gwei gewaltige SBären

tnobelliert, bie in ber ©lodettgiefferei Stüetfchi in Unter»
ftrah burch 33rongeguff ihre fefte ©eftaltung erhalten
tollen. ®ie beiben S3ären ftnb in aufrechter Haltung
mobelliert ; fie halten bett eibgenöffifdjen Schilb oor fid)
unb werben fo bie 2Sad)t beim Hauptportal beS fßarla»
mentSgebäubeS in 33ern bilben. ®ie Slufftellung
ber Stiere foil noch bor 53egimt ber nächften parla»
mentarifchen ®agung erfolgen.

Sin etum (juubert ©aêlateruen ber Stabt Siiricf) ift
feit furgem eine ©aSuhr angebracht, bie wie eine äöeder»

uhr aufgegogen wirb unb woburch bie ©aSflamtne genau
gur gewünf'chten ^ett angegitnbet unb gelöfdjt wirb,
mit anbern äöorten, genau bie gewünfehte Singahl bon
©tunben brennt. S3ei ®ageSgu» ober abnähme hat man
uur bett Slpparat entfprechenb gu ftellen; ber Slpparat
funftioniert tabelloS.

Steue SBeleuchtuitg. Söie baS „S3olfSbIatt 0. Hörnli"
fcljreibt, hat SDÏedtjanifer Seutenegger in @fd)Iifon
eine neue ^Beleuchtung für fich inftaittiert, bie nach ben
bis jefjt abgelegten tßroben fich fehr gut bewährt unb
rafdj gute Slufuahme finben wirb. @r hat feinen Apparat
bereits gum patent angemelbet. ®aS Sicht ift bemjenigen
beS SlcetplengafeS gang ähnlich, fehr hell, milb unb
ruhig. @3 brennt fowoljl bei Slerwenbung beS Sluer»
ftrumpfeS als auch ohne. ®ec Slpparat wirft bollftänbig

.gefahrlos; benn es wirb burch benfelben nurgenügenb,
nie aber (SaS im Vorrat ergeugt, fo bah eine ©jplofionS»
gefahr gang uttbenfbar ift. $urch ein patentiertes 33er=

fahren wirb auf mechanifchem SBege ©afolin ober IBengin
mit Suft gemifdjt. ®ie SRegulierung ift automatifd).
®ie wenige tnechanifihe Straft, welche gur Stibetrieb»
fehuttg beS SlpparateS notwenbig ift, fann burch eine
mit ber SBafferüecforgung in SSerbinbung gebrachte,

gang fleine Söffelturbine (bon ca. '/so ^ßferbefraft per
SBohnljauS) ergeugt werben. SEÖirb ber £>ahn ber SCßaffer»

leitung geöffnet, fo fann Sicht gemacht werben, wirb
baS SBaffer abgeftellt, fo hört fofort bie ©aSergeugung
auf unb baS Sicht erlifd)t.

$er Sttftfdjiffer Santo§>®umont in SfSartS hat am
19. Dftober nachmittags mit feinem Suftfchiff ben bon
£enrp ®eutfch ausgefegten fßreiS bon 100,000 gr.
gewonnen. ®ie S3ebingungen waren: Slbfahrt bon
betn bei St. ©loub gelegenen Slëroflub, Umfahrung beS

©ifelturmS unb Stüdfehr an bie Slbfahrtftefle innerhalb
30 SOUnuten.

SantoS=®umont hatte fich feit SBochen bergeblidh
bemüht, biefe S3ebingungen gu erfüOeu, troh aller 3)îih=
erfolge aber in unerf^öpflicher ©ebulb baran fort»
gearbeitet, fein Suftfchiff unb namentlich beffen elef»

trifchen SKotor gu berbeffern. „16 SJtinüten bor 3 Uhr
fahen wir, fo beridjtet ein Slugengeuge bent „®empS",
bon ber Plattform beS ©ifelturmeS ben Ballon bom
Slëroflub abfahren unb mit bewunberSwerter SdweHig=
feit unb ©enauigfeit auf ben ©ifelturm gufommen, wo
fich eine groffe öon Steugierigen unb ©elehrten
befanb. Steun SKinitten fpäter langt ber S3atlon in ge»

ringer ©ntfernung bom ®urm an, nimmt ihn bon
rechts unb, eine SBenbung befchreibenb, lenft ihn fein
3nfaffe über baS SJtarSfelb uttb fommt auf ber anbern
Seite beS ®urmeS nach öem Snbalibenpalaft gurüd.
®er S3allon befinbet fich m biefem Slugenblicf 250 bis
300 m über ber @rbe. 53ei ber Stüdfehr hatte ber
93allon ben SSinb gegen fid) unb SantoS»®umont mehr
Schwierigfeiten gu überwinben."

®ie gahtt hatte 29 Sliinuten 15 Sefunben gebauert.
S3or feiner Sanbung befdjrieb aber SantoS ®umont
mit feinem S3alIon nochmals eine SKenbung, bie bie
oerftridjene Seit auf 30 SJtinuten 40 Sefunben Oer»

(ängerte. SJtit 3ubel begrüßte man ihn. ®a erflärte
baS SluSfchuBmitglieb ©raf®iott: „Sieber greunb, Sie
brauchten 40 Sefunben ,gu oiel." „®ann fahre id) fofort
wieber!" entgegnete SantoS»®umont. ®ie fbienge erhob
lebhaften ©infprud). 3n biefem Slugenblid fam ber
Stifter beS ^reifes, ber S3anfier ®eutfd) ht"S" "nb
erflärte : „gür meine ißerfon, lieber greunb, haben Sie
ben ißreiS gewonnen."

Sur StcfjcrfteHuttg ber fÇorbcruitg ber SSauljattbnierfcr
geht nun auch baS beutf^e 9teid) auf bem SBege ber

©efefjgebung bor. ®ie Sicherftetlung erfolgt burch ®tn=

tragung einer Çppothef unb, foweit bie ber S3aut)hpotf)ef

oorgehettben 53elaftungen ben IBauftellenwert iiberfteigen,
burch Hinterlegung oon Selb ober Söertpapieren.

Sicherung beS langes ber SBauhppothef ift Oor bem

^Beginne beS S3aueS ber tBermerf, bafe baS ©runbftüd
bebaut werben foil, in baS ©runöbud) eingutragen.
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Außer dem Vorschlage zur Bildung eines engern Verbandes
zwecks kunstvollern Leistungen und rationellem, kaufmännischem Ver-
triebe der fachl. Erzeugnisse, soll auch die Stellung zu den neuen
Zolltarifen diskutiert werden.

Also am Oltener-Tage gefl. zahlreich erscheinen!
Das provisorische Komitee.

Feder zur Verbindung nnd Befestigung
von Vnrgnetstncken (System Guz,viller).

(Eingesandt.)

In Nr. 22 ds. Bl. kritisiert ein Herr vom V. 3.
obiges Patent und kam zu dem Schlüsse, diese Art
der Verbindung von Parquetstücken sei schon alt und
habe praktisch keinen Wert.

Richtig ist, daß schon vor Jahren Metallfedern ver-
wendet wurden; aber zwischen gewöhnlichen Metall-
federn und Metallfedern, die vermittelst Schlitzlöchern
so durchbrochen sind, daß die Nägel schon in der obern
Wange angesetzt und so durch den in der Feder gegen
die Breite derselben zulaufenden Schlitz hindurchgetrieben
werden können, damit der Stift senkrecht unter dem
hintern Nutende in den Blindboden hineintreibt und
der Kopf des Stiftes oben auf die Feder anstatt auf
die untere Wange preßt, ist doch gewiß ein Unterschied,
und mittelst dieser Art der Verbindung von selbst sehr
dünnen Parquetstücken kann eine Solidität des Bodens
erreicht werden, die auf die gewöhnliche Art nicht
möglich ist.

Nun ist aber nicht gesagt, daß nach dem System
Guzwiller nur Parquets unter 25 mm gemacht werden
müssen. Eisenfedern bedingen nur eine ganz feine Nute
und könnte z. B. bei Parquets von 25 mm und bis-
heriger Stärke der untern Wange, was aber nach
System G. gar keinen Wert hat, die obere Wange
stärker belassen werden.

Bezüglich der Tragfähigkeit und Solidität dünner
Parquets scheint man nicht überall der Meinung vom
V. 8. zu sein, sonst wären nicht innert Jahres-
frist nur in zürcherischen Staatsbauten einige Tausend
Quadratmeter 18 mm-Parquets gelegt worden.

Uebrigens ist es auch gar nicht gesagt, daß Herr G.,
wenn er die Neuerung nicht selbst verwerten will, die-
selbe einer einzelnen Parquetfabrik abtrete, denn da das
Patent auf „Feder zur Verbindung von Parquetstücken"
lautet, könnte auch ein Interessent der Metallbranche
dasselbe verwerten und diese Art der Verbindung von
Parquetstücken der gesamten Parquetindustrie zugänglich
machen.

Verschiedenes.
Kunst. Im Atelier des Bildhauers Urs Eggen-

schwyler in Zürich wurden zwei gewaltige Bären
modelliert, die in der Glockengießerei Rüetschi in Unter-
straß durch Bronzeguß ihre feste Gestaltung erhalten
sollen. Die beiden Bären sind in aufrechter Haltung
modelliert; sie halten den eidgenössischen Schild vor sich

und werden so die Wacht beim Hauptportal des Paria-
mentsgebäudes in Bern bilden. Die Ausstellung
der Tiere soll noch vor Beginn der nächsten parla-
mentarischen Tagung ersolgen.

An etwa hundert Gaslaternen der Stadt Zürich ist
seit kurzem eine Gasuhr angebracht, die wie eine Wecker-

uhr ausgezogen wird und wodurch die Gasflamme genau
zur gewünschten Zeit angezündet und gelöscht wird,
mit andern Worten, genau die gewünschte Anzahl von
Stunden brennt. Bei Tageszu- oder abnähme hat man
nur den Apparat entsprechend zu stellen; der Apparat
funktioniert tadellos.

Neue Beleuchtung. Wie das „Volksblatt v. Hörnli"
schreibt, hat Mechaniker Leutenegger in Eschlikon
eine neue Beleuchtung für sich installiert, die nach den
bis jetzt abgelegten Proben sich sehr gut bewährt und
rasch gute Aufnahme finden wird. Er hat seinen Apparat
bereits zum Patent angemeldet. Das Licht ist demjenigen
des Acetylengases ganz ähnlich, sehr hell, mild und
ruhig. Es brennt sowohl bei Verwendung des Auer-
strumpses als auch ohne. Der Apparat wirkt vollständig

.gefahrlos; denn es wird durch denselben nur genügend,
nie aber Gas im Vorrat erzeugt, so daß eine Explosions-
gefahr ganz undenkbar ist. Durch ein patentiertes Ver-
fahren wird auf mechanischem Wege Gasolin oder Benzin
mit Luft gemischt. Die Regulierung ist automatisch.
Die wenige mechanische Kraft, welche zur Jnbetrieb-
setzung des Apparates notwendig ist, kann durch eine
mit der Wasserversorgung in Verbindung gebrachte,

ganz kleine Löffelturbine (von ca. Pferdekraft per
Wohnhaus) erzeugt werden. Wird der Hahn der Wasser-
leitung geöffnet, so kann Licht gemacht werden, wird
das Wasser abgestellt, so hört sofort die Gaserzeugung
auf und das Licht erlischt.

Der Luftschiffer Santos-Dumont in Paris hat am
19. Oktober nachmittags mit seinem Luftschiff den von
Henry Deutsch ausgesetzten Preis von 100,000 Fr.
gewonnen. Die Bedingungen waren: Abfahrt von
dem bei St. Cloud gelegenen Aeroklub, Umfahrung des

Eifelturms und Rückkehr an die Absahrtstelle innerhalb
30 Minuten.

Santos-Dumont hatte sich seit Wochen vergeblich
bemüht, diese Bedingungen zu erfüllen, trotz aller Miß-
erfolge aber in unerschöpflicher Geduld daran fort-
gearbeitet, sein Luftschiff und namentlich dessen elek-

irischen Motor zu verbessern. „16 Minuten vor 3 Uhr
sahen wir, so berichtet ein Augenzeuge dem „Temps",
von der Plattform des Eifelturmes den Ballon vom
Aeroklub abfahren und mit bewunderswerter Schnellig-
keit und Genauigkeit auf den Eifelturm zukommen, wo
sich eine große Zahl von Neugierigen und Gelehrten
befand. Neun Minuten später langt der Ballon in ge-
ringer Entfernung vom Turm an, nimmt ihn von
rechts und, eine Wendung beschreibend, lenkt ihn sein

Insasse über das Marsfeld und kommt auf der andern
Seite des Turmes nach dem Jnvalidenpalast zurück.
Der Ballon befindet sich in diesem Augenblick 250 bis
300 m über der Erde. Bei der Rückkehr hatte der
Ballon den Wind gegen sich und Santos-Dumont mehr
Schwierigkeiten zu überwinden."

Die Fahrt hatte 29 Minuten 15 Sekunden gedauert.
Bor seiner Landung beschrieb aber Santos-Dumont
mit seinem Ballon nochmals eine Wendung, die die
verstrichene Zeit auf 30 Minuten 40 Sekunden ver-
längerte. Mit Jubel begrüßte man ihn. Da erklärte
das Ausschußmitglied Graf Dion: „Lieber Freund, Sie
brauchten 40 Sekunden zu viel." „Dann fahre ich sofort
wieder!" entgegnete Santos-Dumont. Die Menge erhob
lebhaften Einspruch. In diesem Augenblick kam der
Stifter des Preises, der Bankier Deutsch hinzu und
erklärte: „Für meine Person, lieber Freund, haben Sie
den Preis gewonnen."

Zur Sicherstelluiiq der Forderung der Bauhandwerker
geht nun auch das deutsche Reich auf dem Wege der

Gesetzgebung vor. Die Sicherstellung erfolgt durch Em-

tragung einer Hypothek und, soweit die der Bauhypothek
vorgehenden Belastungen den Baustellenwert übersteigen,

durch Hinterlegung von Geld oder Wertpapieren. Zur
Sicherung des Ranges der Bauhypothek ist vor dem

Beginne des Baues der Vermerk, daß das Grundstück
bebaut werden soll, in das Grundbuch einzutragen.
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